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Aufnahme der Methodiste n-Kapel}e Kasernenstrasse t7'. in Liestal
in das fnventar d.er: qe schützten Baudenknäl-er des Kantons Basel-
Irandschaft \

Die Hethodistenkapelle von Liestal liegt an der Kasernenstrasse
und d,emnach an d.er Zufahrtsstrasse zum Städtchen in einen Ge-

biet, d-as erst im Laufe des 19. Jahrhunderts überbaut worden

ist. Heute setzt d-ie Kapelle mit ihrem Glockentürmchen über
d-er Hauptfassad.e einen vrichtigen Akzent in dieses Gebiet.

Die heutige Kapelle wurde im Jahre 1B9B als Ersatz für eine er-
ste um 1B7B errichtete Kapelle erbaut. Diese erste Kapelle glich
einem Saafbau, vrar ein längsrechteckiges Gebäude mit hohen Recht-

eckfenstern auf d.en Seitenfassaden und. einer strassenseitigen
Eingangspartie in Stile der englischen Tudorgotik. Diese Kapelle
erwies sich gegen End.e d.es 19. Jahrhunderts a1s zu klein und bau-

fäl1ig, weshalb sie abgetragen und 1B9B durch die heutige Kapelle
ersetzt worden ist.

Die heutige Kapelle ist höher und }änger als die erste und wird
durch ein Glockentürmchen über der Strassenfassade hervorgehoben.

Bein Bau einer neuen Kapelle übernahm man von der alten Cas Por-
tal, die flankierenden Fenster und das Fenster über dem Portal.
Diese zeichnen sich noch heute durch ihre plastisch vortretenden
Ueberdachungen aus. Auch bei der Gestaltung des Giebels nit den

Blendtreppenstufen und dem oberen Abschluss hielt man sich an

die alte Kapelle. Da die Kapelle nun eine Empore erhielt, ent-
standen beidseits des Hittelfensters zwei spitzbogige Fenster.
Die Ecken der Kapelle und. die einzelnen Joche betonte man mit
lisenen, d.ie aus sich abwechselnden Stücken von Backstein und.

Mauern bestehen. Auch die Fenster der Seitenfassaden wurden

nun in spitzbogiger Form erstellt, Das direkt hinter den Giebel
gesetzte Glockentürmchen besitzt einen Schaft, der jeweils nit
geöffneten Dreieckgiebeln abgeschlossen j-st. Dahinter
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erhebt sich der schmaler spitze Helm.

Die Method.istenkapelle in liestal gehört zu den wenigen Sakra]-
bauten des Baselbiets aus d.em End.e d.es 19. Jahrhund.erts. Ur:ge-

fähr gleichzeitig entstand die von August Hardegger erbarxbe

katholische Kirche von Sissach. Der Architekt der Methodisten-
kapelle in Liestal ist leider nicht bekannt, doch hielt auch er
sich an d-ie historischen Stilformen, die im 19. Jahrhundert bei
Kirchenbauten beliebt waren. Während. man beim Bau der ersten
Kapelle Elemente der englischen Tudorgotik verwendete, und diese
zum Teil für die zweite Kapelle übernahm, suchte man beim l$eubau

1B9B eine stärkere Anlehnung an die einheimische Gotikr so d-ass

die Kapelle heute als ein lüerk der Neugotik zu betrachten ist.
tlenn auch die Architektur der Kapelle soviohl im Aeussern als auch

in Innern sehr bescheid-en ist r so ist doch d.iese Kapelle gerade

wegen ihrer Zurückhaltung ein typisches l{erk ihrer Zeit und ihrer
Bauherrschaft. Ausserdern steht die Kapelle an einem städtebaulich
wichtigen Ort. Aus diesem Grunde wurde auch bei der Renovation
der Erhaltung des städtebaulich wertvollen Gebäudes Beachtung ge-

schenkt. Die Hethodistenkapelle drückt al-1ein schon mit der Be-

zeichnung Kapelle aus, dass sie keine Kirche sein wiIl. In diesem

Sinne erinnert sie an der Kasernenstrasse an frühere lrJegkapellent

auch wenn ihre tr\rnktion durchaus jene einer Kirche ist. Für die
Kirchenarchitektur d-es 19. Jahrhunderts gilt das Gleiche wie für
die Profanbauten jener Zeit. Sie bestand zur Ilauptsache nicht aus

hervomagenden Prunkbauten, sondern aus mehreren,t zvm Teil be-
scheidenen Bauwerken, die damals ihrer tr\rnktion entsprechend- ge-

staltet wurden. Eür Kirchen bevorzugte man die Uebernahme von

gotischen oder romanischen Stilelementen. Bei der Methodisten-
kapelle d.ürfte bei d.er l^Iahl zwischen diesen beiden Stilen die
erste Kapelle an derselben Stelle vorbild.lich gewesen sein. Für

liestal ist die Methodistenkapelle an der Kasernenstrasse ein ent-
scheidender Bestand-teil dieses Strassenzugest ei'n Zeichen, an

dem man nicht ohne es zu bemerken vorbeikonnt. Dies war offen*-
sichtlich schon bei der Erbauung beabsichtigt und. ist heute noch
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Die Besitzerin der Kapelle o die Hethodistenkirche in der Schweiz

und. der Gemeinderat LiestaL sind. mit der Unterschutzstellung ein-
verstanden.

t//z 1. Die Method.isten-Kapelle Kasernenstr. 7? in liestlli
gelegen auf Parz. 1749, ist gestützt auf S 9 der Ver-
ord-nung betreffend d.en Natur- und. Heimatschutz vom

VO. April 1964 in das Inventar der geschützten Bau-
denknäler auf zunehmen.

2. Bauliche Veränderungen, Restaurierungen etc. können
nit dern Einverständ-nis und- unter Aufsicht des Antes
für Naturschutz und Denlmalpflege vorgenonmen werden,

Gegen diesen Beschluss kann innert 10 Tagen von dessen Zustellung
an gerechnet beim Vervraltungsgericht in liestal Beschwerd.e erho-
ben werden.

Nach Eintritt der Rechtskraft ist der Beschluss vom zuständigen
Gnrndbuchant ins Grundbuch einzutragen.

Mitteilung an Methodistenkirche in der Schweiz, Badenerstr. 69,
8026 Zijrj.ch
E\u.-methodistische Kirche, Kasernenstr. t9,
4410 liestal
Geme j-nderat liestal, 4410 liestal
Polizeid.irektion
Polizeikommando, Abt. Reklamewesen

Planungsamt
Baupolizeiarnt (2)

-A"mt für Naturschutz und Denknalpflege (2)
Baudirektion Recht sabt e ilung
Baudirektion (2)

d.er Landschreiber;


